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Vez ngkcis vie-ten ie-- . am. durch die Post 15.—— Mi. -Verantwortli iir olititiindLolales:Ern«tDodeck an.durch Joteii,monat.5.—-—Mk.Diesgesp.Millinieterzeile
d, P l skostet 75 Pfg» für Auswättigel Mi. Nellame 8 Mi. Et-

schcinungstage Dienstag, Donnerstag, Samstag nachm.

Weltwitlschaftslatinnapheit -
. Nur einmal wohl ist« die Weltgesci,-irhte bereits von

ein-er so ungeheuren Wirtselxaftskatastropshe ergriffen wor-
peu, wie sie gegenwärtig Europa- droht Das war jene
ökonomische Krisis im 3. iiachchristlicheii Jahrhundert, die
den Untergang des römischen Weltreiches herbeiführte

« Auch- damals erscheinen dieselben Sturm eithein die heilte
unser Dasein beunruhsigen, wie Miin vers slechteruiig Geld-
entwertung, Preissteigerung usw. 5[her die inneren Ver-»s-

« hältnisse und Gründe, die damals zum Zusammenbtuch der
anttilen Kultur führten, waren doch ganz andere als heut-·-
an sage-. «

Das betont Dr. S Mette in einem Vergleich der
beiden Wirtschaftskatastrophen in her ,,Deiits.cheii Politik-(
Die letzte Ursache für den damaligen Ziisamuicnbruch- lag
i'm Wesen des römischen Jniperiuiiis. Mit der Er-
hebung des Septimimus Severiis zum Kaiser traten zum
erstenmal die den Staatskiirper zersetzenden Elemente offen
hervor. Dadurch-, heißer den Thron als Führer der Prio-
vinzen gegen die Herrschaft Roms gewann, trininpshierte
der Partitnlarismus über den Einheitsgedaiiken Zugleich
trat nun die Militärdespotie der Legioneii ganz offen
hervor, und das das Heer die höchste Macht bergab, war
schließlich kein Regierungswerhsel inehir möglich ohne Kampf
und Mord, und die Folg-e davon war allgemeine politische
und rechtliche Unsicherheit

Jii der Zeit des Septimius Severus war die ‚59211115:-
verschlechterung bereits so weit gediehen, daß- der Denar
nur noch die Hälfte seines ursprünglichen Wertes hatte Da
der Kaiser kein Geld hatte, mußte er seine Soldaten mehr und
mehr mit gJi-nturalien befriedigen Der Legioiiär erhielt Acker-
lsaiid und lebte dort mit seiner Familie So locke-rie— sichs die

--D.lsztplii·i,»uiid auch die letzte Kraft-, die das Reich noch
,i,usa,mine«ii·"ljsielt, löste sich-: alltiiiilx·«!irl·i. auf.

Der fundaiuientale Unterschied-dieser aiitilen Wirt-
schaftskatastrorlxe von der heutigen ist der, das-.- dkixnals der
wirtschaftliche Liliedcrgang iiatiirgsxniiis7- aus den politisch-sit
Ereignissen her-vorging Heute ;i.»««-er sind die ;;:.i!.«iti.ss»l)eii
Ursachen der Krisis durch den Weici·«i·ieg und die Huf-„1111171111
cinschlieszende Politik des Hasses iiud der Max-lu- geradezu
künstlich geschaffen worden Ein ziiieiter liiilersclkirxs ist der-.
daßi die heutige Wirtschaftstrise keine Will-freingslliixkstrophe
tin Sinne einer Münzverstlzileclkxeruiig infolge 111111119112 an
Edelmetall ist, sondern eine Valittakrise, deren let-itzt und
sclziwersteik Grund in der j;eirf:il;-liitz;iiiizi des inittelenisäsxsäisclxrn
Staatenfystcms liegt. Tiidiirttj, raisi- Miiictenttsoxi nnd
Russland mit zusammen nich-r als Ists-El Elliiliioiien :;i.·,!?eiittliirn
als Absatz-geht« fortfalleu, nisissen antr- 111 den linken-Er
ländern ganze Industriezweige lahmgelegr, Löhne herab

«- gesetzt, Arbeiter entlassen werden, und der Wirisriiaixssltroiii
droht zu stocken "

Der Verfasser sieht daher nur eine tltidg"licl;s.t"eit, dies-e
neue Weltwirtschaftslatastroplxe iochi abzuwenden; sie ist
allein dadurch- gegeben, dass-,»iiiaii Mitteleuropa wieder in
das allgemeine Weltwirtschaftssystein einbezieht, und statt
der Politik der Beriiichstung eine Politik der Unterstützung
Fit der Weiterfiihirung des Krieges mit anderen Mitteln
tieäerftellung eines wirklichen danerhasten Friedensbo-
.kcl . -

Welche Kraftvoiiäte besitzt Deutschland?
Wir werden in. den nächsten Jahren sehr haushalten

müssen mit allen unseren Kräften und Vorräten, unt die
ungeheuren Lasten zu ertragen, hie auf uns gelegt sind.
Der ist es wichtig, sich erst einmal llar zu werben, was
unser Land an Eiiergien besitzt. Jku einein bemerkenswerten
Vortrag, der in der ,,cht)iiii und 5.7Jt?irtscl·)iift«« wiederges-
geben wird,· behandelte Geh-. Rat di··«ijiugenlierg die with-—-
tigftien Energiequellen Deutschlands nnd führte ans, was
Steinkohle und Brminlsohle, Tsorf und Aliasserlrxizfte für
ben bisherigen und künftigen Hauer-alt unserer Wirtschaft
bedeuten A

Dies sicheren Vorräte an Steinpotsle stellen ein-e nun-
_ bare Menge von 305 Milliarden Tonnen dar, machen also95,3 Prozent iasller Energievorbommeii in Deilisiljsliiiid aus«
Von der Gesaniterzeugung elektrischer Energie im Betrage
von 6137 Milliarden Kilowattstunden wurden 331.ll!, d. «h-.
52 Prozent durch Ssteiiilohsle erzeugt. Doch- nimmi im
ganzen der elektrische Stromverbrauch für seine Erzeugung
snur 5 Prozent der gesamten Kohsleiiförderung in Anspruch
EI913 , betrug die Siteinlolksleuförderiiug 190 «Milliionen
Staunen, während im letzten Jzailir nur 75 Prozent davon
erreicht wurde.

Diesen bedeutenden Steiniohslenvorräten gegenüber ex-
‚f eint der Vorrat an Braunlohsle bescheiden; er beträgt
1 ,4 Milliarden Tonnen, d. 1,3 Prozent aller Energie--
rot-kommen in Deutschl-and 2232 Milliarden Kilowatt--
stunden elektrischer (Energie, also 38 Prozent der Gesamt-
erzeugiing, werden durch Vraunlohsle erzeugt-. Jn den
letzten O« s,-ren. hat man immer mehr die Brannlohle zn
diesem weck herangezogen, und mit der Steigerung des:
Verboauches stieg auch die Förderung: 1913 wurden 87
Millionen Tonnen, 1919 schon 94 Millionen Tonnen Braun-s-
tohle gewonnen. Leider dürften aber diedeutsrliien Braun-
sohlenvtorräte schon in 90 Italan sslfsthvfl sphl
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Viel geringer ist: hier Bedeutung des Torss Der Vorrat
von 0,85 Milliarden Tonnen stellt nur noch l),l Prozent
der deutschen Energievsorkommen hat, die zur Erzeugung
von (),·2 Prozent der elektrischen Energiemenge Deutschlands
beitragen GrsoßlssTorfkrastwerke sind nicht möglich, weil
für ein Kraftlverk von 125000 Kilowattstunden eine ZEIT-dor-
fläche von 32000 Hektor notwendig wäre Der Dorf dient
deshalb in erster Linie- für den Hausbrand und dann fiir
kleinere Kraftwerie. . — .

Von den deutschen Wassserkräften ließe sich- die Hälfte
nutzbar matten, unh auf diese Weise würde die straft zur
Erzeugung von 3,8 Milliarden Kilowattstunden gis-tr-..iniis.sii
werben. Dies wären 62 Pro ent aller Energie in unser-ei
Elektrizitätswerkeu, und 5,1 ·llioneu Tonnen Stein-mini-
tiönnten dadurch gespart werden« Bisher beträgt die Er
sparung an Steinkohslen durch- den Auslisan der Wasser-«-
kräfte noch nicht 1 Million Tonnen gis-nun also die
Kohlennot durch die stärkere Hemiizielzung der Biasiserlisiiftis
nicht beseitigt werben, so würden doch die Wusserlrüste zus-
ssaininen mit der Braunkohsle die Erzeugung unser-der ge-
samten elektrischen Energie bestreiten idisinen Da unsere
Steinkohlenvorrttte in rund 1000 Jahren eililziirssi sein
sollen, so ist dieser Ersatz von grosser Wiksåjtigliit

Nnnd um Berlin
Nun doch noch 120 Prozent Mietsufchlag zin-

Friedensmiete. Der Wohlsahrtsmlnister hat den Ober-
bräsidenteii der Provinz Brandenburg nachträglich- anges-
wiesen, seinen Einspruch gegen den Beschluss- des iiagistxriiis«
den Zuschlag zur Friedciismiete auf 120 Prozent siir
Wohnungen und aus 150 bezw. jl80 Prozent für gewerbs-
liilie Räuine festzusetzen-, zurückzuziehen und seine Ein-«-
williguug zu erklären Fiir diese nachträgliche 1351110111111”
gnug war die inzwischen erfolgte Erhöhung der sinnen-—-
faiionäai:gaben, der Isliiillabladekkostreii usw. maßgebend

Rein Streif in dir Berliner Wketnllindnftrit Dir
Diixerrnzen in der klierliner Mei.i:"liiidilstrir sind beigelegt
Die Funktionäre der einzelnen Betriebe haben den Sitz-Tede-
stirnttkp des Stlkltclituiigssa«ii3s-s..·»s-nsses mit liiabver Mel-ermi-
aixgenoninien sit-Eine llrabstiniinung in den einzelnen Ve-
trieben soll iii-::Tj--: stattfinden. weil nach dein Ergebnis der
Vers-niiiiiilniig das Zustandekommen einer ·;-3uieis—sisist«ie."siiielii:«-
lkeit für den ixkitiseil asusgestlglossen ist. s

Zu dein FilinsUiattentat in der Berliner Philtmrnivitie
wird noti. gemeldet, das-; das Berliner Polizeisiriiiiditirn
in die Lierianxiiiliiiig, in der das District-at gegen 91131111111in
1111:5111}; innre-h drei 111111151111;11:1;1111111 Beaiiitr entsandt litiattzx
da. sie 11111 etsriaigtu Tinioustraåionen irecistithkritssi7·il»i.ei" Kreise-·
11111111111 zu müssen gl-:·i.iibt-.s· Die Beamten waren Angen-
,·’-.cllzii·«n 1 Allem-inst- uiid beteiligten sitts- .»-·,ui«ninien mit
anderen sinnst-senden an der Instituts-nie der T"«Jit-.«·.-r. Nat-; der
Walc- :el",iiiuug der Poliseitiisaiiiteu und he‘s: Esslnsjageii der

« sksiszslzsxkr tiernoiiiniein«-n Vr.os.ittier«7s-.iiieii hat sitt-;- her Borg-nie
folg-:nderniaisrn abgeirrtle Sitajsdesi Miljuikiif seinen Vik-
trag beender "l»«:-a.li.--, wurden aus nächst-er stillle mehrere
"t aus ils-it angegeben. Die Sshiiise gingen fehl Flut-z
daraus fielen weit-err- Jtlisiisse, durch welche derlikskskfredaflienz
der russisicljseu Zeitung ·.,I.itul«, Professor itspaxlrioionn getötet
nnd drei weiser-e 112115911121 verwundet wurden Die Stils-Einst
sind 111111 zrei elzseiiiapiigeii riiisisassicii Offiziereii abgefeuert
toordikii,-und zwar rsoii Lentnant Peter Schalielsii-«B-ork und
Leu-Quirin Sorg-ins Taborisikh Beide sind und}: ihrer eigenen
Hiliis irae rnsiissbe Ellionarrliiilxeii und lebten seit dem Sommer
12‘120 in 5811111113-111. Am 23. d. M. haben sie dort in den
Zeitungen gelejieiV das-i Milsuloff in Berlin als Versainitiss
lungsrcdiier austreten werde. Daraus begaben sie 1111;: tin
2173. März nati: Verli.ii, um hier das Mitertzatgegen5011111111111;
auszuführen Die Täter zeigen nich-i die geringste Reue;
sie riihinteu sitzt bei der polizeilichen Vernehmung der sie
gsasiigenen Tat. Exil-is beschiildigen den Eiiglnndsreuiid SIR-111'111-
tolo, das- er die liiaiiptsilgsulds 1111 dein Ungliick Rniilandss trage,
weil er den garen verhindert ‚nahe, mit Deutschland Frieden
zu schliessen ‚fit-1e Tat bereuen die Attentäier nicht« sie bess-
dauern nur, das-.- sie Unschuld-tat getroffen hab-en

Die Dir-nstinädkhcntisngddie." Der Tod des Dienst-
uiiidakeus Helenc Zinnen deren Leiche im Teltotvianal
zu thiukwig tinfgesuiideii wurde, ist- jetzt restlos aufgeklärt
Der Geliebte des Mädchens der Dreher Eniil Sarg. hat
über die Viorfälle in der Nach-it Angaben gemacht, deren
Wirr«l·,:««l;eit durch die Feststellunan derljriininalpolizei be-.
ftätsigt wurde. Er·;yjsdzseiiie Geliebte hätten beschlossen,
genieiiissmu ais-Z deint Leben zu scheiden Er habe ihr auch
not-»J- ‚über darslrieliindcr der Brücke geholfen und- ihr dann
auf ihr Verlangen noch ein-en Kiißi gegeben Daiiii'h·abe-sie
sich- rxiiclliilgs in den Flanal fallen lassen. Als er sie unten
wiminern hörte, habe er plötzlich den Mut verloren uiid
seisdaoongelanfeiit Barz ist wieder aus freien Fußzgesetzt
worden. "

Das Opfer eines Eiiil"iisechers. Der Obermaditmeiftei
Fritz Müller in Berlin surrte-in der Nacht zu sålliittwoch
seinen sEinbrcslten gefüllt; ben GI“ dursclt die Sthitufließer
Straße verfolgte Der 9310111161111}?_gab, 11111 sieh seiner Fest-—
nah-nie zu entziehe-it fünf Schusse auf den versolgenden
Beamten ab. Davon traf eine Kugel den Oberwaihtmeister ·«
111 den rechten Unterschenlel, sio hilf}; er zusammenbrach und
die Verfolgung nich-i mehr fortsetzen konnte Von dein
(Einbrecher fehlt jede Spur '
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s« sch.iiftsniiciiiii"»wurde auf der Fahrt nach Ber

’ um 95011011 til beraubt Er Trotte das Geld in- feiner Hand-,

für Zwitter-jin ‘ rooinzielles nnd rzilugleigen: Gruft Dodeii
1111. beide in 23111111111. Badnhosstzage 12. Svrethstundc
täglich von 9 bis ‘10 llhr außer beim: nnd Feiertags.

Alls dem RMUQ
+ Deutfchland in die iliotesskreiiz-Liga aufgenommen.

Der Ktardiiialstaaisselretär Gaspsari spraiklzs nach einer
Genie-r Meldung im Naxiiien des Papst-is Pius XI. den-i
Klingt-est der Liga der Roten-Sirenz--Vercinigungen telei
;;rn4·-T,:istl";- die Sshinpathieii des Heiligen Stuhle-s ans. Dei-
Kardinal äußerte dabei den Wunsriz, dass die Streitigkeiten
der Vergangenheit vergessen werden und in Zukunft alle
lstkruppen des Roten Kreuzes 5111; zu gemeinsamer Arbeit-
ziisasiunicaisinden mögen. "Die Liga irr Roten-Kreuz-
Vereiniguugeii ljjxat sich priiizinielt für die Universalilitl dei:
L«.g.:i ausgesprochen nachdem der Speis-Tier der sraiizäsiliszen
Roteii-4i"lreuzssVereiniguiig eriliir trink-, dciszs sie sie-;- nicisit
ins-Tini der Zulassuug der deutfiikeii Esioteiissitreuse-Vereini-
guugen widersetzt Mit 21 631111121211 bei Einige-i Stimme-nis-
lzalinngen wurde die Verlegung des-« Sities der Riga rinnt
Paris besctjzlossen

_+ Tag-sing der deutschen Hniidniertes nnd Gewerb-e-
flimmern. an Brannsthnieigi findet zurzeit eine Tagung dei-
neuisclzen Handwerks-« und iäixemerbe'i’amauern im Gildeljanse
sinkt, die mit einer Fliegirüsmng der Abgeordneienaus der
Itkiirg Dariilidarderode eräsinet wurde Als Vertreter dei-
Isltez«s«,ieriiiig trar Generaldiireätor Stiefel erinnerten, als Ver--
steter er 611131 Sind-trat von Fraiikenberg und Statt-tritt
Its-Falken Arm-elend war auch- €112iniftr-‚riaibireiior Hütten-—-

Der »Bei-sitzende

 

lzrim noni NieLassswiirrsiijsasist-iniiiisieriunt
Eli-lim----.s;iaunover bemühte die Vertreter der- Handtneris und
der låiisigsiirdeit lsrixsneralsetreåLir Tür. Maus-Elz- ssxrtirh til-er
tut-Z Tienm Tktiiclblirl und Bindi-sit Rai-b dein 1:11’: Beifall
.««-.sgeuonntieiien Vortrage wurde eine Eiitsililåesntng angr-
uxjsixiiiieii, in der die Beiliselxcalinng der Handwerks-« und
("-faienierhefmu11111111 als gesetzlixlzie Verlissdertretung von
Handwerk und Gewerbe-. gefordert .ivsurde.· Weiter wurd: in
der Entsthlieszsung gefordert-, dritß dies-Hstindenierksxsc und Ge-
toerbelaininern auf der Grundlage des- allgemeinein 1111111111
und geheimen Wahlrechts sämtlicher selbständigen ! eins-ji«
ringehiörigen zu bilden seien. Ferner richtet der Deutsche
Handwerks-« und Gewerbeiamniertag an- die Reichskegieritug
das Ersuchen um alsbaldige Verleihung der öffentlichen
klieitztsfiihsigteit unbeschadet einer endgültigen Regelung aus-
Cålrund des vom. Reichsveriiiaxnd des-. deutschen Handwerke-
bvrgelegten Berufs-gesetzes «

Post der Regierung beschlagiiqhiiit wurde eins bei
grössten Hotels in Ahslbeck, der A"hil"vecker«-Hof; Dws Horai
war vor zwei Jahren von einem Dänen in Kot-entzogen
ask-getauft wordene der die djiiäbelnachi Diänemark nusfiihrte
das Hotel aber les-erstehen ließ-; Die Regierung will in dein
Hat-ei Woljpnuiigen sit-r Fliiijfpstlinge einrichten

Rückkeer aus Avignoir In Karlsruhe ist nach sieben-
jähriger .«.i««riegsgesariigsenstlxasi der Obmanir der deutschen
lgsssesasngeneii von thiigieon, Ludwig S·t.älssle, angebotiiineii.
Jii H Tagen soll der Rest der noch- in sraiizösisckzer Gi-
saiigeusiijasi sschsiiiaihienden Deutschen nachher Heimat liess-
fördert werden Fiisgefsaimi kommen noch 32 Deutsche in
Betracht

+ Deiks Riesendainpfer „mit?! ßilmarü”, der 1111:1"
seiner Fertigstellung an England ausgeliefert werden must
nnd jetzt seine Proliefaxhrten unternehmen wollte, ist jetzt
wegen des tiefen Wiafserstandes in der Elbe aus Grund ge-
raten.

Studenten als Bergleute. Seit einigen Tagen 11111
auf den Serben zu Ost-erseld der ,,Tägl. Rdslli.« zustilgi
187 Stiidiereiide der Universität-en Heidelberg, (Marx-1111;,
Göttingen, Münster und Köln eingetroffen, um iin Verg-
biaiu zu arbeiten und auf diese- Weise die 1311111113111: Fort-
setzung ihrer Studien zu verdienen Sie müssen ineisiirnteilir
111 den Ledigeiihseiiiien der Zecheninitergebrgaktiit werben.

ßnnftranb. An dem bekannten iiibßiuienfniege1118111111121
in 581‘11.nnfri‚111e1g wurde eine Vroiizefigur, tratst-eilend ein-;
1111111111111. ge«st:ol;teii. Das ist der zweite Diebstahl diesei
Art Die vor zwei "Samen gestohleiie Figur sie-trittst 11111311
die Stadt ersetzt its-erden, da ein Gipsabdrint tisorljtindeiss
11101. " -

Im Liebes-within ;an Gr.«Wudi de in der Altes-ais
geriet ein saiigetrunleiier Mann auf einem Tanzvergnslgåei
wegen eines jungen Ellitädcizkeiis in Streit, zog mehrere »e-
volver und schoß-.- blind uiii sich. Ein Laiidarbeiler wurde
sofort getötet, san-i L:a·iiissarlu«siier schwer und zwei ander-i
lit verletzt Der Täter flfächtete 1‘111‘111 fand ihsn späte-i
11111 einem Srljssnsjz im Flor-i sterbend hinter einein Holz

_ haust-n auf.
Mord ? Unter Umständen, die den Verdacht des Mai-der

- italielegeuz wurde der Förster Luiid in S.81!rf‘en'briigge Mitreis-
Ariislrsiildes tot ai.is;j;--1sinndei·i· Der kliiehihiäiidler Ernst Teuern-
lanfs uns-sein Bruder-, beide aus Ariisivalde, wurden alt
iiiuinisasztirisse Täler verlierst-It DiesAiizeige wurde voi-
der (Ehefrau des Ernst Teilerlaiiff erstattet. .

Ein Spartaiseiikassierchfestgenommen.. . _ » _ Ju derS r-
tsatsse zu Niederoderwitz bei Zittau hatte vor einiger eii
der Kassierer Wechsel _in ausländischer Währung zur Dis
koiitiierung’a:ngenoiiiiiieii, für die wohl damals, aber setzt
nach dem rapiden Fallen der deutschen Mark Deckung nichtmehr vorhanden ist. Der Kassierer wurde festgenommen
Es handelt 51g um Beträge von mehreren Millionen Mart-.Wegen des orfalles stellte der ziistriudigc Gemeinderat
vornhergehiend den Zahluugsverskehr bei der Sparkasse ein.Jur; Eisenbahnzug beraubt. Ein Magdeburger Ge-

in im D-Zux



tasche mitgenommen, schlief während der Fahrt ein« und
fand, als er in Berlin erwachte, nur noch ie Zeitun in

g der 'anbtafche vor. Aus dem Abteil waren alle Utic-
reifen en verschwunden

Aus aller Welt.
Brnno anuschke, der früher bestens bekannte Bers

liner Sportflieger, ist in “Davos nach langer Krankheit im
Alter von 30 Jahren gestorben. Er war ein tollkühuer
Flieger und erregte namentlich- durch seine Sturzflüge Be-
wunderng

Heinz b. Opel unb Hauptmann Schau am Leben?
Die beiden im Großiglocknergebiet vermißt gemeldeten
Touristen Hauptmann Schuh und oengenieur Heinz v. Opel
sollen nach einer Meldung aus Vnnsbruck wohlbehalten
bort eingetroffen fein. —— Eine Bestätigung der Meldung
liegt allerdings noch nicht vor.

i + Ausfperrung und Streik in der böhiuischeu Glas«
industrie. Prager Blätter melden, daß sich die Reichss
konferenz der streitenden Glasarbeiter in Teplih gegen die
Aufnahme der Arbeit unter den von den Unternehmern
festgesetzten Bedingungen ausgesprocheuhat Infolgedessen
hat der Verband der Arbeitgeber der Glasiudustrie be-
schlossen, in allen Glasfabriteu die Glasöfen zu löschen.

Luftpostliuie Paris-Bndapeft. Am 1. April wirdl
wie ,,Libertå« mitteilt, eine Luftpostlinie Paris-BUN-
psest über Straßburg, Prag und Wien eingerichtet als Teil-
Ltrecke der groß-en Luftverlehrsliuie nach- Kviist.autino-pel,
ie man im Laufe des nächsten Jahres durchzuführen

gedenkt. :
+ Textilarbeiterftreik. Wie die ,,Jnnsbrucker Nach-

"-richten« melden, hat der Verband der christlichen Textil-
arbeiter Oesterreichs in den Strickereien des Vorarlbergei
Oberlandcs den allgemeinen Streit erklärt, weil bie
Strickereifsabritanteii sich weigern, mit der Arbeiterschaft
einen Kollektibvertrag abzuschließen, unb weil die jetzigen
Lohnsätze trotz des guten Exportgeschäftes viel zu niedrig
seien. Der christliche CEcrtilarbeiterveri'mnb hat über alli
Strickereibetriebe des Oberlaiides und einzelne Vorarls
berger Firmen die Sperre verhängt.

. + Präsident IMillerand trat am Donnerstag eini
schon längere Zeit geplante Reise nach- Nordafrika an.

- Er will sich am 1. April in Vordeaux an« Bord des «Cdgai
Quinct« eiiisihissen Jn Algier trifft er mit dem Senats-
präsidenten Bourgeois und dein Klammerpräsidenten Raout
Peret zusammen.

VIIprka Einstein ist in Paris eingetroffen. Dii
foanzosischen Gelehrten Charles Nordman und Longeviu
warenihm bis zur Grenze entgegengefahren Einsteiu wird
seine Vorträge vor französischen gelehrten Gesellschaften in
deutscher Sprache halten« .

+ EDießohnherabfehung in der englischen Baum-
wolliuduftrie. Die Arbeitgeber in der Baumwollindustrie
von Lancashire haben mitgeteilt, daß die für Ende April-.
anggkiindigte Lohnberabsetzung etwa 30 Prozent betragen
wer e.

+ Streikbegiun in den eu lischen S i stver en.
Mittwoch abend begann der groß-eg Streit aufhdfefn Schiffs-
werftien gegen die Herabsetzung der Söhne. 850000 ält-
beiter sind an ihm beteiligt.

Wut——--

Der Sternhinimel im April
»Von Dr. Bau r- Hoechenschtvand

- — Wer sich in den Sternbildern nicht gut aus-kennt, sucht
diese am besten vom Himmelswagen aus. Dieses auf-
fall-ende, aus« sieben hellen Sternen bestehende Sternbild,
kennt wohl Jeder. Es steht im April abends 10 Uhr hoch-s
im Norden, nahe dein Scheitelpunkt; die im Viereck stehen«-
den Sterne des- Wagens befinden sich links, die ,,Deischsiel«
g Sterne)l weist nach Osten. aßit man die zwei linken
terne des Wagenvierecks ins uge und verlängert ihre

_ Verbindungslinie nach unten um etwa den fiiusfachen Be-
ltriag ihr-es Abstande-s, so kommt man in bie Nachbarschaft
eines Sternes, ber nicht gevirde sehr auffällig ist, aber in
dieser ziemlich sternairmen Gegend des Zimmels leicht als
hellster Stern gefunden werden bann. as ist; der nörd-
lache SEobarftern. Er bildet die Deichselfpitze des kleinen
Wagens. Bei diesem ist im April die Deichsel links unten
und dais Wagenviereck rechts (östli-ch«) oben. Links unter-
halb des Polarsternes, von diesem ungefähr ebenso weit
entfernt wie die Deichselspitze des großen Wagens, sieht
man drei helle Sterne, bie zusammen mit zwei etwas
weniger hellen die Gestalt eines breitgezogenen, latei-
nischen W« bilden. Dies ist das Sternbild Kassiopeia Es
befindet sich· Mitte April um 10 Uhr abends nahe dem
Horizont. Links davon sieht man das fterureiche Bild des
Perseus unb noch weiter westlich das Sternbild des Fuhr-
mannsz vier in einem unregelmäßigen Viereck stehende

„.— W..-. .._

’Cann von Seböllenbaeb.’
Ein s‚Börfen‘roman von B a r r- m u n t e l.

48) lNachdruck berboten.)

„Sia itän i kann {ihnen nur in gutem raten, über-
p « d) Auf jeder anderen Fahrt,

die Sie während Jhrer langen Dienstzeit gemacht haben,
legen Sie sich das noch einmal!

hätten Sie diesen Ausspruch wohl unbesorgt tun können,
aber auf biefer? Kapitän, denken Sie einen Augenblick
nacht Antworten Sie nicht vorschnell, und»feien Sie
überzeugt, daß ich nichts Böses gegen Sie im Schilde

« führe; weder gegen Sie noch gegen irgend jemand an
Bord Jhres Schiffesl Ganz im Gegenteill Was ich vor-

habe, ist sehr zu Jhren Gunsten und zugunsten Jhrer

« ganzen Mannschaftl« . »
« "" Als Graf Taun auf bie biesmalige Fahrt« anspielte,

· richtete sich der Kapitän, der bis·ietzt nachlassig an bie

Reeling gelehnt dagestanden, plotzlich kerzengrgde auf, unb

— seine Leute begannen untereinander zu finstern. Der

« Kapitän fab, daß Tann mehrere Briefumfchlage aus der

Tasche genommen hatte und abwartend dastand. Endlich

sprach der alte Seemann in heiferem Ton: »Wollen Sie

allein an Bord kommen, herr?«·
»Selbstverständlich ganz allein, Herr-, wenn Sie es

« wünschen; oder wenn Sie es vorzielieii, kommen Sie

" zu mir herüber und bringen Sie ein« halb Dutzend Leute
als Leibwache mit! Meinetwegen konnen _Ste auch Ihr-«

Kanonen mitbringen, wenn Sie sich dann sicherer fühlen.

»Es wäre mir lieber, Sie tamen__au nur, herri
„Schön, werfen Sie ein etwas starkeres Tau aus, als

Sie für den Brief herablasfen wollten, unb ich bin im
handumdreben obenl««

»Aber wer garantiert mir dafür-, daß nicht auch andere
heraufllettern i“ -

' »Zum Kuckucki
' mit hanbbeilen unb lassen Sie jeden herunterdauen, der

es versuchtl Aber lassen Sie michsnicht die anze Nacht
biet warten! E- wirr gleich dunkel fein, un
Jhre seit nicht länger als zehn Minuten in Anspruch .

 
—

So bewaffnen Sie Jbre Leute doch

ich werde ’

« bin ein friedlicher Bürger, und ich schaudere, wenn Sie

Sterne, deren hellster die Kapella ist« Westtich des Fuhr-
manns befinden sich die Zwilliuge und der kleine Hund,
während die einbrucksdollen Winterbilder des Orions und
des großen Hundes chon bald nach der Dämmerung .im
Westen versunken sin . Jsii der Verlängerung der beiden
vordersten Deichselsterne des großen Wagen-Z glänzt der
rötlichgelbe Arktur im Sternbild des Bootes, das genau
im Osten geht Jn halber Höhe des Ssüdosthimmels finden
wir die «ungfoau, deren schönweißser Hauptstern Spin
hetfit. Schng über ihm erglänzen Jupiter und Saturn,
niaiye ihrem ulniinationspiinkt. Ueber dem Nordosthiiumel
sind Deneb im Schwiaii und Wega in der Leier zu finden.
Letztere, ein auffallenb weißer Stern, hat eine ,,wsahre«
Helligkeit, die wohl das 2000ache der Sonnenhselligkeit
beträgt, -d. h. wenn unsere Sonne und Wega sich in
gleicher Entfernung von der Erde befänden, würde letztere
zweitausendmal so hell wie die Sonne erscheinen. Die Ent-
fernung der Weg-a ist so grub, daß- das Licht 35 Jahre
braucht, bis es von ihr zu uns gelangt. Im Bereiche der-
Sterubilder des Schmaus unb der Kassiopeia leuchtet in
dunklen- (mondlosen) Nächten die toeisiliclie »Milchstraße«.
Jii ihr drängen sich- Millionen von Sternen zu leuchtenden
Wolken ziissaiiimem sie sind so weit entfernt, daß: siei einzeln
dein Auge nicht sichtbar sind, mit Hilfe von Rie«seuferu-
rohren und vermittels des Lichtbildes konnte man aber
feststellen, daßi es sich- hier tatsächlich um lauter einzelne
Sterne handelt. Von den fernsten Sternen der Milchstrasie
braucht das Licht 10 oder gar 20 Jahrtausende zu uns.
» Von den Planeten sind im April "1922 Jupiter und
Saturn am besten zu beobachten. Ersterer gelangt am
4. April in Opposition zur Sonne, b. h. Jupiter steh-t-
"von der Erde aus betrachtet, ber Sonne gerade gegenüber.
An diesem Tage ist also der Abstand des Jupiter ivon der
Erde am kleinsten und Jupiter kulminiert genau um
Mitternacht Mars geht nach Mitternacht im Siidosteii
auf und ist vierStunden lang sichtbar, Venus ist Ifast eine
Stunde lang als Abendstern zu sehen. Merkur kann im
April nicht beobachtet werben. Die meisten Sternschnuppen
sinds ihn der Nacht vom 20, zum 21. April nach. Mitternacht
in e en.

Alls Breiten Und Umgegend é
Brockau, den 4. April 1922.

April.
Sehr lauiienhaft ist der April, —- Nie ivetß man, was

er wirklich will. —- Wohl lockt mit hellem Sonnenschein —
Er uns hinaus in Flur und Hain, —-— Doch ist dies Wetter
nicht von Dauer. ... Mit Hagel oder Regenschauer —-— Jagt
er uns wieder heim sodann ——— Und fängt fein Spiel von
Neuem an. -— Das Recken liebt er überhaupt, —- Kein
Wunder, wenn man ihm nicht glaubt. —- An seinem ersten
Tag schon hält -—-— Zum Narren er die ganze Welt, — Und
zeigt sich mancher auch verdrießlich, —- (Er muß ganz ein-
fach lachen schließlich, ——— Wenii er am eignen Leib verspürt,
— Daß man ihn gründlich angeführt. «— Unzählig find die
Wege schier, — Die unsere sJiebenmenfchen hier ——— Betreten,
um uns voller Tücken —- Herzlos in den April zu schicken.
g- Doch fängt der Monat nicht allein -- Mit Scherzen an
lund Reckerei’n, —- Er bringt uns leider manche Sachen, —--
Die äußerst wenig Freude machen. —- Mit ihm beginnt ein
neu' Quartal, -— Das spricht zum Mietbewohiier: zahlt —
Und jener zieht voll Ach und Weh —- Sein arg gequältes
sliortemonnaie. — Und zählt dann auf das Geld, das viele,
--— Das mit erhabeneiii Gefühle —- Der Hauswirt einzu-
streichen pflegt, —- Und wohlgemut zum Geldschrank trägt.
—-— Dann läßt der Erste des April —- Erklingen Seufzer
laut und still — Aus manchen Erdenktndes Brust, —- Das
all des Umzug’s Leid und Lust — Erst kürzlich hatte durch-
anmachen. —- Fürwahr, da gibt es nichts zu lachen, — Denn
dreimal umzieh’n, wie bekannt, —- Jst fast wie einmal ab-
gebrannt. -—— Der Erste ift auch der Termin, —— An dem
fie gern von dannen aieh’n, —- Die Küchenfeen und Stuben-
·mädel. —- Dem armen Hausherrn brummt der Schädel —-
Und auch der Hausfrau ift’s fatal, — Denn wirklich mit
dem Personal —- Hat heut’gentags man feine Not. —- Und
wo uus eine Kündgung droht, —- Da steht, wie ivir zu
sagen pflegen, —- Das Wetterglas auf Sturm und fliegen.
—- Stein Wunder, daß uns der April —- Druin oft nicht
recht gefallen will.

Vergesset die Trefihener nichtig
—- .-.——---. - ————_
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nehmen. Mir fcheint, Sie möchten bie Sache gern „3;;
fechten, aber ich kann Jhnen da leider nicht dienen. Jch

von Kanonen reden. Jch glaube wirklich, ich muß dem
Seeamt Mitteilung davon machen, wie Sie sich benehmen!
Sie finb ja geradezu eine Gefahr für N? Schiffahrt mit
Ihrem Eigensinn und Jbrem Schießenin den Maschinen-
raum und dergleichen schonen Dingenl Also nun her
mit bem Tau, und lassen Sie Jhre Leute scharf aufpasfen,

 
 

daß meine Sucht nicht an Bord {ihres Dampfers springtl
Es ist wirklich kein Wunder, daß wir Deutsche wegen
unserer schlechten Manieren mißliebig findl« -

Bei diesen scherzenden Worten schien der Kapitän
sich seiner bisherigen Befürchtungen zu schämen; auch
hatten einige seiner Leute zu lachen angefangen, unb das
brachte ihn noch mehr aus der Fassung. Ein Tau schlängelte
sich durch die Luft und fiel wohlgezielt auf das Deck der
a t

„haltet fest da oben!" rief Tann, als er das Tau
straff anzug, von feinem eigenen Boot absprang und mit
affenartiger Behendigkeit an der hohen schwarzen Wand
bes »Rajah« emporkletterte. -

7. Kapitel.

Mürrisch schritt der Kapitän dem unwillkommenen
Gast voran in die durchaus nicht wohlriechende .höhle,
bie er feine Kasüte nannte. Tann folgte ihm die Treppe
hinunter und ließ sich am Tifch nieder-.

„man, Kapitän,« begann er, „tann man hören, was
wir hier verhandeln ?"

»Nein, Herrl«
,,Also, wie ich Ihnen bereits sagte, ich komme als

Freund zu ahnen. Jch möchte Sie retten, wenn es
möglich ift.“

»Auch retten i"
„Sowohl!“
»Auch braucht niemand zu retten!‘
»Ich glaube noch, daß Das sehr nötl

allerdingoåuerft Lipfchlltz für den einzigen
glaubte, ie seien nur ein uufchuldigeo

ist« Jib ikii
" uldigenlfind

pfer. ‚Deut  

Statistik der Ghemoral.
Daß nach dem Kriege weit mehr geheiratet wurde wie

in der Vorkriegszeit, wissen wir fchon längst. Es ift auch
leicht verständlich wenn die Männer müde und abgehetzt in
die Heimat zurückkehrten und nun nach dem sahrelangen
Herumliegen in Schützengräben und Etappen sich nach einem
Heim sehnte-m Hals über Kopf wurden Eben geschlossen
Man sprach damals (und vielleicht noch fegt) von einer
»Heiratswut« die epidemieartig ausgebrochen war. Diese
itbereilteii Gheschließuugeii haben sich zum Teil bitter gerächt

Wie die Feststellungen des Siatistischen Reichsamtesiiber
die Ehescheiduiigen im Jahre 1920 in Deutschland zeigen,
sind nicht weniger als 86550 (Ehen geschieden worden«
Gegenüber 1919 bedeutet dies eine Zunahme am 14528
oder 65,97 Prozent Auf 100000 der Bevölkerung kommen
69,1 Ehescheiduugenz im Jahre 1919 waren es 32,6; 1918
nur 26,6. Verglichen mit den letzten Jahren der Borkiiegszett
hat sich die Häufigkeit der Ehefcheidimgen mehrmals ver-
doppelt. Naturgemäß marschieren die Großftädle an der
Spitze Zuerst kommt Hamburg. dann Berlin usw. Eine
erfreuliche Tatsache für Oberfchisrfien läßt die Statistik erlennen,
in der tiefes und dann Wärtteinberg mit den niedrigften
Ehescheidiiiigszahlsn von allen beuifchen Ländern genannt
werben. « . .

Ziiin großen Teil haben auch unsere mißiichen Wohnungs-
verhälinisse Schuld an der großen Zahl dejr Ehescheidungeu
Viele Jungvermählte wohnen beiihren (Eltern; es kommt
naturgemäß bei dem Zusammenhausen zweier unb, wie es
oft vorkommt, mehrerer Familien in einer Wohnung zu
Reibereien Selbstverständlich wird die Ehe dabei in Mit-
leidenschaft gezogen. Andere junge Ehepaare müssen in
möblierten Zimmern wohnen. Dieses gedrängte Zusammen-
fein zwischen fremden Möbelii und womöglich noch die Be-
köftiguiig in Gasthäusern zerstört nach den Fliiterwochen jedes
bischen Jllufioii, noch bevor sich die Charaktere der Ehegatten
aneinander gewöhnt haben. Es gibt nervöfe Spannungen,
zum Teil durch die heutige teure Lebensführung verursacht,
und wenn nicht rechtzeitig verständige Eltern eingreifen,
gehen bie Beiden, die vor Liebe nicht mehr auf bie amtlich
zugewiesene Wohnung warten wollten (vielleicht wäre auch
die Liebe in der langen Wartezeit eiiigeroftet) fang-s unb
klanglos auseinander Die Ehe wird geschieden, man ift
um eine Erfahrung reicher geworden und gedenkt nächstes
Mai den Spruch zu beherzigeii: Drum prüfe wer sich ewig
biubet, ob er bald eine Wohnung findet.

100% Mietszuschlag in Breslan.
Der Vorstand des Mieterfchutzoereins schreibt uns:
Auf Grund der neuesten Verordnung ist der Mietszins

in Breslau für Wohnungen auf den doppelten Betrag der
Friedensmiete (oder 1000/0 Zuschlag zu der am 1. Juli 1914
gezahlten) festgesetzt

an dieser Höchftmtetsgrenze find sämtliche Abgabeu
enthalten für laufende Reparaturen. Jn diesem Be-
trage find ebenfalls 350/0 der Friedenstuiete einbegriffen

Durch diese neue Höchstmieisfeftsetzung sind die Wünsche
der Breslauer Hausbesitzer erfüllt worden, die neben einer
angemessenen Verzinsung ihres eigenen Kapitals, und der
Gewährung einer Verwaltungsgebühr die erhöhtenKvmmunals
laften etc. auf bie Mieter abgewälzt haben wollten; 850/0
bleiben noch für Reparaturen übrig. O heiliger Punkwthsf
III-,- Wie stehen wir in Brockau ba? Wir gebenialleröings
nur 250/0 Zuschlag zur Friedensmiete aber dafür.je nach
der Größe des Hauses 45—-800/0 Kommunalzufchüsse Zum
1. April erfolgt eine weitere Erhöhung der Miete-n but Grund
erhöhter Kommunnlabgaben um weitere 800-0. Wie sieht
es nun mit den Reperaturen aus? Seit Jahren konnte oder
wurde nichts mehr renoviert. Wo noch etwas gemacht
wurde, kommt derseWirt jetzt mit dem Rentablitätsnachweis
und verlangt nach § 10 der Höchftmietenaiiordnung auf
Grund unverschuldeter Einbußen, daß die ungedeckten Beträge
von den Mieteru aufgebracht werden. Schlußerfolg vor dem
Mietsamte: Neue Mietszufchläge zur Miete. Der größte
Teil der Brockauer Mieter zahlt heute schon über 1000/0
Zuschläge zur Friedensmiete und noch vor dem Inkrafttreten
des Reichsmietengesetzes werden es 1600/0 werben.

Ja, Brockau hat vor den anderen Großftädteusdoch etwas
voraus, nämlich in Punkto Miete zahlen. Dafür kommt es
später auch einmaliin Ortsklasse A —- plus 1 A.

“ü.— m“- ‑.
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habe ich erfahren, daß bies nicht der Fall ist; geahnt
habe ich es allerbings, seitdem ich sah, wie Sie halfen.
bie schwimmenden Mineu zu legen. Sie müffen doch ge-
wußt haben, daß Sie sich damit eines Berbrechens schuldig
machtenl« '

»Aha. es war alfo kein Zufall? Sie haben die Stämme
mit Absicht in den Fluß geworfen ‘P" '

„Qluerbings hab’ ich basi'
„Sie haben uns alfo beobachtet, ieit wir dort au-

kamen 1’“ .
„„Selbftverftänblich! Jch bin nur zu diesem Zweck

herubergelommen.‘ Jch fuhr ungefähr eine Woche nach
ahnen ab unb war eine Woche früher da. Mein Ingenieur-
Keller, der an Bord {ihres Dampfere überfallen wurde ——-«
"'b »Das war ich nicht, herr, bas war der Geschäfts-
iu ret.« «

_ »Oh, ich weiß alles. Keller ist auf meiner sacht, nicht
viel mehr als fünfhundert Meter von ahnen entfernt.
Er war mit einem Teleskop auf dem höchsten Hügelkopf
dort und hat jede Jhrer Bewegungen verfolgt, von dem
Augenblick an, wo Sie lanbeten.“ _ »

»Aber ich muß doch die Befehle ausführen, die mir
erteilt worden sind l“ .

»Nein, das müssen Sie nichtl Wenn man Ihnen
befiehlt, eine verbrecherifche handlung u begeben. fp
haben Sie nicht nur bie Pflicht, die usfübwflg u
verweigern, Sie müssen fogar die Sache der Behör e
anzeigen1« «

»Ich hatte nichts mit Kellero Einfperrung im Schiffs-
raum zu tun. Lipschütz hat ihn ohne mein Wissen herunter-
gestoszem Jch erfuhr es erft, als wir schon einen Tag unter-
wegs waren, unb ich bestand darauf, daß-et mit bem
Lotsen ans Land gesetzt wurde. Lipschütz hatte die Ab-
sicht, ihn mit hierher zu nehmen.“ « . «

zDag ändert gar nichts an der Sache, _Rapiidn! (Es
ist doch vollkommen klar, wie Sie sich zu benehmen hatten,
sodald Sie erfuhren, daß man einen Menfcheu hinterlistig
fEiner Freiheit beraubte, und daß er sich im {Raum
{ihres Schiffes befand !“ « "

lFortsehung folgt.)



sldonzert des katholischen Kirchenchors.
« Am Abend des 28. März hatten sich die Oberklassen der
hiesigen katholischen Volksschule in den Dienst der Wohltätig-
keit gestellt, um mit anerkennenswerter Unterstützung des
Klrchenchors zu St. Georg und der Musik-Vereinigung
»Breciofa« einen Fonds zu schaffen zur Entfendung er-
holungsbedürftiger Schüler der Anstalt in einen Sommer-
_aufenthalt. Mit gewohnter Pünktlichkeit eröffnete ein vom
Gesamtchor unter Herrn Lehrer Nentwichs Leitung ge-
sungener, wuchtiger Choral die reichhaltige Reihe der Dar-
bietungeu. Ein kurzer Borspruch, von Fri. Schnabelll
vorgetragen, gab einen Hinweis auf Charakter und Zweck
der Ausführung Es folgten nunmehr zunächst die Kinder-
chbre. Es war wohl schwer zu entscheiden, welchem von ihnen
die Palme gebühre, ob dem toderiiften und doch wiederum
verzagte iHingabe ans teure Vaterland kündenden »Deutfchen
Heimatlied«, den frischfrohen Wanderliedern, dem volkstünilichen
„ßinhenbanm“, hem »Freiheitssang des Hirtenknaben« oder
auch ben, in exakter Ausführung gebotenen Scherzliedern.
Wir möchten uns zu Gunsten des »Lindenbaumes« ent-
scheiden, dessen gewaltiges Rauschen nnh andererseits lindes
Säufeln wir in Brockau noch nie bisher in dieser wohlabs
gewogeiien Abtöiiung vernommen zu haben glauben. —-—
«Preciosa«, das jüngste Kind Brockauer Justrumentalknnft,
zeigte sich unter Herrn Gorzitzkes Führung sowohl in den
Gesamtleistungen, wie im Solovortrag (Herr Voigt) auf einer
Höhe, daß man fie, um im Bilde zu bleiben, als ein, seinem
Alter weit vorausgeeiltes Künstler-lind ansprechen muß. -—
Herr Pfarrer Dr. Schmidt führte in glänzender rhetorischer
Form der laufchenden Menge jenen strahlenden Stern in-
mitten des allgemeinen Elends, insbesondere aber desjenigen
der Kinder, vor die Seele, die »Caritas« und bewies aus
dem Munde des göttlichen Kindersreundes selbst den Anspruch
des Kindesan Hilfe und die Pflicht der Erwachsenen, solche
dem Kinde zu gewähren. k— Wir wollen dem katholischen
Kirchenchvre nicht zu nahetreten (feine Leistungen sind uns
zur Genüge bekannt, aber nach den musterhaften Dar-
bietungen der Kinder beschlich uns unwillkürlich der Gedanke,
ob der 2. Teil der Bortragsfolge dem l. hie Wage halten
würde. Aber gar bald durften wir mit einem leifen Gefühl
der Befchämuug ob unseres Zweifels feststellen, daß sich die
gemischten Chöre in ihrer Erledigung den erstgehörten eben-
bürtig an die Seite stellten. »Leid und Freud in einem
Kopfe“, wie der Schlesier sagt, fand auch jede einzelne
Nummer begeistert Ausnahme. —- Herr Rektor Schnabel,
dessen »Oberfchlefierlied« in bestangelegter Steigerung den
vokalen Teil beschloß, konnte mit feinen Sängern den kleinen
sowohl wie den großen vollauf zufrieden fein; sie folgten
mit peinlichster Aufmerksamkeit und vollster Hingabe auch
dem leisesten Winke feiner ficheren Stabfiihrung. Endlich
war auch der »klingende« Erfolg ein recht erfreulicher, indem
wie wir hörten rund 1900 Mark bei der hiesigen Sparkasse
bis zum Augenblick der Verwendung in dein eingangs er-
wähnten Sinne hinterlegt werden rannten. —0—

Sport am Sonntag.
_ Das am Sonntag im Eichenpark zwischen Friesen und

sEichenlaub "·aitsgetrage«nes Handballfpiel der Schiller gewann
T. B.·" Friesen mit 3:0 (3 :0).

‘ lBoransfichtliches Wetter-J Smorgen, Mittwoch,
den 5. April: Früh neblig bedecken strichweife SRegen, fast
keinen Sonnenschein, Wind leicht. Donnerstag, den
6. April: Früh Reif unh neblig, wechselnde Bewölliung
zeitweise heiter, Wind schwach, Regen nicht ausgeschlossen

· « [man hen Parteien] Die »Dentschfoziale Partei«
veranstaltet morgen, Mittwoch, den 5. April, abends 8 Ilhr,
in Milde’s Saal eine öffentliche Versammlung, in der der
ehemalige Kommuniftenführer Profit-Nürnberg über »Die
Brücke zwischen Arbeiter und Bürger« sprechen wird. ---— Vom
18.—28. April findet in Sebnitz in Sachsen eine Großdeutfche
Jugendsührertagung der .,Deutfchen Volkspartei« statt, um
den großdeutschen Gedanken trotz des Gewaltfriedens von
Verfall-les zu stärken. Neben einer großen Zahl von Abge-
ordneten der Deutschen Volkspartei werden Vorträge halten
die Reichstagsabgeordneten Dr. Stresemaun, Dr. Luther,
Frau Mende, Rechtsanwalt Kenipkes, außerdem je ein
Abgeordneter der Großdeutfchen Volkspartei Wien unh
Jnnsbruck und der Deutschen Nationalpartei Komotau Im
Jahre 1921 fanh eine derartige Jugendführertaguug in
Goslar statt.

« [Umbau in her Mittelschulej Jufvlge her Nai-
wendigkeit baulicher Veränderungen hat die Schulausfichts-

· behörde enehmigt, daß die Brockauer M.ttelschule mit dem
1. 4. 19%2 das Schuljahr abschließt Die Anstalt wird nach
den Ofterfeiertagen am 2t. 4. 1922 als öffentliche Gemeinde-
Mittelfchule wieder eröffnet.

"' lDie Neuregelung der Lehrerpenfionen und
Otnterllliebenrnbeziigel wird, nachdem die Ausführungs-
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anweifungen von der Zentralstelle nunmehr eingetroffen sind,
mit möglichster Beschleunigung durchgeführt werden, sodaß
noch im Monat April die etwa in Höhe von 2000 Fällen
noch ausstehenden Umrechnungen erledigt werden dürften.

‘ sDer Ausruf siir Treschens hat nicht die erhoffte
Anteilnahme erweckt. Wir machen nochmals aufmerksam,
daß auch der kleinste Betrag für die durch das Hochwasser
geschädigten Treschener in her Brockauer Gemeindekasse.
Zimmer 4/5, in den Voiinittagsstunden von 8 bis thr
entgegengenommen wirh. »

° sDie Haussamnilungen für das Kriegerdenkrnalj
werden fortgesetzt und wird um (haben, und seien sie noch so
klein, gebeten. ... Gleichzeitig findet morgen, Mittwoch,
abends 7 Uhr, im Volksgartenfaale ein Vortrag des Rektors
S ore m b a sBreslau über »Meine Erlebnisse während Sjähriger
Kriegsgefangenschaft im zaristischen und bolfchewistifchen
Rußland« statt. Eintritt 2 Mark. Der Reinertrag fließt
dem Denknialsfond zu-

‘ [Silberhochzeit.] Am Donnerstag den 6. April
feiern Frisär Franz Langner und feine Gattin,» Große
Koloniesteaße wohnhaft, das Fest der silbernen Hochzeit
Herr Langner begeht gleichzeitig fein 25 jährigeg Bürger-
und Mieterfubiläum _

« lsknrlosfelprelseJ Der Ausschuß zur Ermittelung der
Kartoffelpreise hat in feiner Sitzung v. 80. März 1922 einen
Preis von 150 Mark pro Zentner Speifekartoffeln ab Periode-
station des Erzeugers für die Provinz “Rächer: und Ober-
fchlefien als angemessen festgesetzt

« lWie spart man Porto?] Briefes dürfen höchstens
250 Gramm wiegen. Ein Brief im Gewicht von 300 Gramm
müßte geteilt werden und kostet dann 7 Mark Porto (4 und
3 Mark.) Fügt man diesen Brief einer kleinen Warensendung
bei, so daß alles zusammen l kg nicht übersteigt, und schreibt
»Päckchen« darauf, so kostet diese Sendung nur 4Mark
Porto. Die Päckchen dürfen den Umfang von 25 cm Länge,
15 cm Breite und 10 cm Höhe nicht übersteigen. . Rollen-
form ist gleichfalls zulässig, und zwar bis 80 cm Länge und
15 cm Höhe. Einschreiben ist nicht zulässig.

4‘ lFremdkörper im Angel suche man nicht durch
Reiben des betroffenen Auges zu entfernen, ha dadurch nur
heftiger Schmerz hervorgerufen wird. Viel einfacher, erfolg-
reicher nnh ganz unh gar schmerzlos ist folgendes Verfahren:
Man reibt das gesunde Auge und sticht das leidende in eine
möglichst vom Nasenbein ab gerichtete Sehftellung zu bringen.
Dadurch, daß man das eine Auge reibt, träni das andere
mit, weil auch hier eine Einwirkung ausgeübt wird auf hie
betreffenden Drüsen. Wir schaffen also genügend Frucht-g-
keit zum Schwemmen, und bald liegt der eingedrungen-e
Gegenstand in einem Wasserbade. Dadurch, daß wir das
kranke Augefo wenden, daß, wenn es das linke ift. es tunlichst
nach links, wenn es das rechte ist, tunlichst nach rechts gedreht
steht (selbftverftändlich nicht beide nach verschiedener Richtung i)
zwingen wir den Fremdkörper, sich in den inneren Augens-
winkel zu begeben, wo er sehr bald entfernt werden kann.
Erscheint er dort nicht alsbald, _fo treibt ihn ein langsaines
Auf- und Abbewegen der Augenlider bestimmt in kürzeste-r
Zeit dorthin. Das Mittel ist sehr einfach, aber wegen seiner
Einfachheit wird es selten herausgefunden nnd angewandt
Selbstverständlich muß. wenn Kalt oder eine ätzende Masse
ins Auge gerät, die Bildung von Wasser-, das dieselbe oft
nur schärfer macht, hnileuan gehalten werben. Darin ift
das erwähnte Mittel vom Bösen und schleuniges Einträufeln
von Oliven- oder Rußöl anzuempfehlen. Dasselbe schützt.
besonders wenn es sich um Kalt handelt, das Auge vor den
gräßlichen Folgen, die geliischter Kalt dort nach sich zieht.

«- lVereiti ehemaliger SlrtilleriftenProrkauJ Wir hoffen,
daß die Mitglieder sich an her am Dienstag, den _t. Aprilum
Bereinslokal flattfiiidendcn Hauptversainmlung recht zahlreich beteiligen
werben. Da in bicfer Versammlung wichtige Beschlüsse zur Beratung
tommen, ifi rs Pflicht eines jeden dienfifreienskaincraden zu der Sitzng
in erscheinen Die Tagesordnung für die Hauptverfaiiimlung ifi folgende-
l.. Berlefuii. der Niederschrift der letzten Versammluan Z. Geschasts-

imLicht, ägiaffeuberichh ki. Bericht her Si‘affenhrttfer, n. Erteilung der

Entlastung 6.« Vorstandswahl, 7. Sereinßbergniigcn, 8. Verfchtedenes.

‘„ fDer Reichsbund der Kriegsbeschadten, Kriegs-
teilnehmer und KriegshinterbliebenenI halt heute Abend
7 Uhr in Mildes Saal eine öffentlicheVerfammlung ab.
an Interesse jedes einzelnen Beteiligten» liegt eh, dieser Ver-
sammlung beizuwohnen. Freie Aussprache Siehe auch die
heuti e An eige. .

åicgfKriezgsverletoteuvereiuignug, Ortsgruppe Brockainl
Am Mittwoch, den 5. April, pünktlich abends 8 ilhr, findet un kleinen
Saale beim linneraden Hielscher die sättige Monatsoerianimlung statt,
wozu alle dienfifreien Kameraden herzlichft eingeladen werben. Es wird

« ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß die Kameraden auch ihre

Frauen, Bräute nnd bekannte Damen einlaheu, damit nach dem geschäft-
lichen Teil auch tatsächlich Kaineradfchaft gepflegt wird. Auch sollen die
Frauen her Kameraden über Dinge in«Beriorgunasangelegenhetteuf auf-
geklärt werben, was bei evtl. Tode von größtem. Nutzen für die Hinter-
bliebenen sein hitrfte. Die Tagesordnung wird in her Versammlung ve-
lannt gegeben. Nichtanwefende Kameraden haben fich»den Versammlungs-
beichlüssen zu fügen. Pünktlich 7122 llbr findet eine erweiterte Vorstands-
fibung flatt. Es wird gxbcten, daß alle Vorstandsmitglieder restlosrrfcheinon.

. Bühnenprobe bei Herrn Weigelt.

 

r tllkeichsveretuigangehemaligerKriegsgesaugeuercrtss
gruppe Brockainl um Mittwoch, den 12. b. Mis, abends 8 tun-,
findet bei Oastwirt Milde hie fällige Monatsoersammlung ftatt. Die
Vorstandsfihung beginnt 7‘/‚llhr. Anschließend an die Versammlung
geselliges Beifammensein mit Angehörigen Es wird erwartet, « "
feder bienflsreie Kamerad erscheint nnh seine Angehörigen mitbringt.
Diejenigen Kameraden, hie einen Rentenbescheid in den Händen habe-.
werden gebeten, henfelben mitzubringen. aarnrrahen, hie mit ihrem
Reuteuvertrage abgelehnt worden sind, werden ebenfalls gebeten, den
Schrisiverkehr mitzubringen da von allen eine lüfte aufgestellt werden
maß. Freitag, abends 8 ilhr, Siegelabenh.

« fsteuograpbeuverein Stolze-Schrein
Am Mittwoch, den 5. April, abends 8 Uhr,. . findet im Bereiuslokal dir
sättige Mitgliederverfaminlung statt. Die Tagesordnung wird in her
Versammlung bekanntgegeben-

« Is. C. ‚Otnrm 1916“ Brodan.) Mittonabends 8 Uhr, Borstaudssitzuug
‘ fTiiruoerein Foreses-J um Donnerstag abends 8 ltbr

» » Die Teilnehmer werden ersucht rechtpünktlich zu erscheinen —- Aiu kommenden Sonntag, den 9. A l,vormittags 9 Uhr steigt auf gleichem Platze ein Wettspiel all-F-sah" il und Friesen ll (Jugeiid). Zur endgültigen Aufsic, unsher mannermannfcbaft nnh Vereinbarung über ein Übungsspiel meldensich Handballspieler, die soeben aus der Schule entlassen werden« amDienstagi damit-L agil auf hem Inrnbohen. I,‚... r e ers efangvereiu »Liederkrau « Sudan Mit-glied des deutschen III. C. 8.)] Obige-r Beörein macht hie(rd·uvbfeinen Mitgliedern bekannt, daß nach üattgefunbener Bordandsfibuug hiellbnngsstunden für Mittwoch Abend festgesetzt worden find. unh Its-atiin Bereinslokal G Hielscher) im kleinen Saal. Von 7 Uhr abends bis91ihr. Als Gefangslehrer ifi es uns gelungen Herrn LehrerScheetschmiedt dafür zu gewinnen. Mithin findet Mittwoch, den 5. April,die erste Gefangsüunbe fiatt.« Nach derselben Monatsversamutlung.Sangesluflige Kollegen werben in jeder Gesaugsfiuude aufgenommen.r sSportklub »-Heros«, Mitglied des deutschen lt. Il. 0.]Genauuter Verein macht hierdurch auf feine am 1.0flerfeierta statt-finhenbe Soiree in Hielschers Festsälrn aufmerksam. Der Beten hatauch diesmal keine Mühe und Arbeit gefchent nnh ein gutes Programmausgearbeitet Neben sportlicheu Entführungen nnh Theater ifi es unsauch gelungen den m Brockau beliebten Komiker Herrn DunkhammerBächdticseåiaåsagi zuügerpfxifcthteidi.s Auch sei eigen Mitgliedern bekannt ges, e ung un en fest wie r il
Freitag von 7 bis 11 Uhr fiattsindeir p ultlid) Die-Mag nnhKlein Stigewitz· (Als AmtsoorftehersStellvertreter) ifther Lehrer Bruno Berger von hier für den Amtsbbfzirk
Nr. 40, Klein Sägewitz verpflichtet worden.
W (Als Feldhüter) für den Gutsbezirk Klein Sägewiz

wurden Eleve Alfred Suckert und Eleve Graf Hans-Heidrichv..Bethufy-anc, beide aus Klein Sägewitz, verpflichtenDie seinerzeit ausgesprochenen Beftätigungen als Feldhüter
des Eleveu Paul Saemanii nnh des BiehschleußersHerinanuBochnig werden widerrufen. ‚ «

z . Provinzielles. -
Landeshut. (Wegen Nichterfüllung ihrer Getreibeablieferito «äflichy hat der gråisgnsfchuß ‘13 Gemeinden nach den gest-blühen eranmutigen zum a enera eran e o n und war i e

höhe von 239500 Mark. d h ga If s n “iner Gesamt
Penthem lGenickftarreJ Nachdem in einigen Orten der Um-gegend in letzter Zeit Fälle von Genickftarre festgestellt worden sind, istjetzt-auch in ·Beuthen ein solcher Fall festgestellt worden« Von dri-

Sanitätspoliz·i find timfafsende Maßregeln getroffen worden-
Hindenbnrg. (Eine befiialifche Tat. -—- Beide Augen ausges-flachen.) Geüern Abend gegen 6 Uhr wurde durch die G. W. in Paus-dorf ein schwer berichte: Maria aufgefunden, der noch lebte nnh” dembeide Augen ausgestochen waren. Auf dein Transport nach dem Impo-schaftslazarett verschied der Ärmste. Wie festgestellt wurde, handelt e!sichntn den 28 Jahre alten Paul Krochtnal aus Hindert-arg Dasbeflialische Verbrechen bedarf noch der Aufklärung «

—- Der Dollar schnellte heute bis auf 324 später
317 empor. Wertpapiere fett, auch Getreide wieder
auziehend

Fraukfnrter Messe eröffnet

Brut-a 1913.1

Morgen,

» Am 2.Aprilwurdedie6.
»s— Das rusfische Botschastsgebäude Unter denLinden

wurde der Berliner Sowietoertretuug wieder zur
Verfügung gestellt. .

‚ —--’Die;:auf,,jder Durchreise nach Genua iuTBerlitt
befindliche Delegation der Sowjetregierung wurde vom
iIlufzenminiftergflötn Rathenau zum Frühstück geleitet-.
w Die fungarischen Legitiniiften halten eineRegeuto

fchaft der 1iäaiferin Zita für ihren als Thronsolger
anzusehenden Sohn Otto für gegeben.

-— _.‚ —..--.-- -—--—--»--—-.—

q . « «,
« V‘ .-

‘- 7?" d »Es-N 9—:;- H, 4 k »

Für die. uns sollt-Blieb unserer

Vermahlung
L in so reichem Maße erwiesenen Aufmerksam-

keiten und herrlichen Blumenspenden sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank. Ganz
besonders danken wir den Mitbewohnern der
Häuser „Heydebrandtstraße 3“ und „Große
Koloniestraße 2b“ sowie den Zugnbiertigern
für die schönen Geschenke. .

Brei-kam den 4.5April;1022.

Kur-t Kreise-Inner- und Frau
Anna. geb. Jetzt
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ßobetheater: biofenmontag.
Ich glaube, daß schon mehr als zehn Jahre verflossen sind, ais

jener tragische ,,Roseniiiontag« von Otto (Erich partleben in Breslau
über die Bretter ging. Damals in jener-Zeit, als es noch Leutenants
in Menge und Mädels gab, heren Herz bei einem bewundernden Blick
aus einem Leutnantsinonokel »Harm« schrie, sagte man über jenes Strick
»Leutuantstragil« — etwas alltägliches. Heute aber glaubt man ein

eitbild borgt-halten zu bekommen, das einen wie ein verblaßtee historisches
ärmälbe aumutet und nicht an eine Zeit erinnert, hie wir selbst noch
miterlebt haben. Das Stück hat sicb überlebt. Säbelgerassel und
Huttagefchrei sind nicht nach jedermanns Geschmack und »die Liebes-

schichte mundet im Rahmen von »Kabale und Siebe" entschieden beffer.

- s Stück kann uns mit der Zeit lebenden Menschen gar nichts mehr

e . . . v

Du wähnt Spielleitung Ludwig Barg ist es gelungen ein stlzierslorps

·« zufammenzubringen, das sieh sehen lassen tann. Alle Variationen waren

vertreten vom blödesien Leutnant bis zum unangenehmfien Vorgesetzte-m

Szenisih auf und inter der Bühne alles inilitärifch exalt nnh lebens-

"" die no en. · ‚ ,

getrethirsslellziifng im Gegnzeu sehr gut. Julius Ariifeld versugtefür

den unbequemen oder unsvnipathischen Vorgesetzten über das notige

Rückgrath und Organ unb Ludwig Barg für den wahren Kainerad über

warme (nicht fchnarrenhe) Töne. Das intriguierende Brüderpaar

Ramberg wurde von den Derren Böhnie und Meinecke fchneidig ver-

treten. Den Typus des blödeu Lentnants lreierte Gustav Rothe rot-

haarig bizarr. Den Hauptdarsieller aber, den Leulnant Rudorff gab

Rudolf Renscr. Diesen blaffen, fchwärincrifchcu Lentnant, den du
Liebe an. Grunde richtet, verlörperte Renfer prachtvoll und fast einzig

innb allein getragen von einem verhaltenen elfibatifcben linterton, dir  

W·-—»

seinem Organ fo untrennbar anhalten aber fegt, wie schon früher
einmal erwähnt, in einer tahellofen Aussprache. Seine Partnerin tötete
Kaiser, übrigens die einzige Dame auf der Bühne-, grfkaltete ihre
Traute höchst taktooü nnd rührend in ihrer hingeben-den Eiche. Alfred
Habel als der einzige Zivilift in dein Stück gab feinen tiemerzienrat,
wie Rudorffs Kameraden sich fo trefienh ‚äußerten, gar nicht brohenhaft,
während Hans Beiisch-Rutzer einen breiteten Burschen lieferte.

Das fafi ausveilanfte Lobetheater folgte aufmerksam der Handlun
ohne jedoch von ihr fonherlich erwärmt zu werden, und war für b e
Leistungen aller Darsteller recht dankbar-. pt.

Thaliatheater: GaftfpietLisl Rhömer.
(Brachen. Zum Jubiläuin der fünfundzwauzigilen Ausführung

·des grotesken »Gretchen«, das selbst gar nicht so grotesk ist, hatte man
sich für die Titelrolle einen Gast aus den Kronenländcrn, ans Wien, ———
Llsl Rhömer — verschrieben. Von mittlerer Figur und schlankem
Wuchs, in Tolletten nach der Winter Geschmacksrichtung erinnern ihre
Züge sehr an ihre Vorgängerin —- Hertha Nordheiin. Den ersten Akt
wußte Fri. Rhömer als büßeudes Gretchen wohl scharmaut zu beleben,
aber hie überlegene Sicherheit vermißte man noch an ihr. Später
jedoch im zweiten Bild wurde sie schon biidlicher und sicherer, während
ihr der Schlußakt befiechend gelang.- Jedenfalls eine Schauspielerin von
ganz achtbarer Qualität, deren Anstellung, falls man eine solche erwägt
oder schon ermogenhat, mit gutem Gewissen akzeptieren kann. Ludwig
Barg war ihr als Sr. Erlaucht wieder ein flotter Gegenst-hier« wie
auch Robert Meyn als Schatten und Kammerherr Sr. Erlaucht wirklich
grotesk war. Aber auch die übrigen Episodendarfteüer taten das
Jhrige und das spärlich erfchienene Sonntagnachinittagepublikmn mit
lebhaften Beifallsäufierungen das Seinige-. is. «  

. . g_
« wenns-new es- » ··

W
Vereinigte Ethernet. Lobetheaten Für Kunstgemeinde

Serie B gelangt heute Dienstag, für Serie C am Mittwoch
und für Serie D am Donnerstag Hartlebens Offizierstragbdie
»Rosenmontag« zur Ausführung
— Thaliatheater. Dienstag und Mittwoch: »Dbktor

Stieglitz«. Donnerstag-« »Hoben Sie nichts zu verzollen?"
Schimsplelhans (Operettenbiihne). Heute Dienstag unh

täglich wird die erfolgreiche Operette »Der Tanz ins Glück«
in her Premierenbesetzung wiederholt Sonntag Nachmittag:
»Die Kaiseriii«.

« Oskar zum, her bekannte Breslauer Komiker nnd
Ehreumitglied her Vereinigten Breslauer Schauspielbühnen
gibt mit seiner Gattin, der bekannten Vortragskünstlerin am
Sonnabenh, den 8. April. abends 8 Uhr im Genossenschafts-
saale einen „heiteren Abend«« Weitere Mitwirkende find
die schlefische Bortragskünstlerin Anna Schmidt und die
Violin-Viriuofin Nelly Strauß—muten, hie Gattin des bei-

 

ikannten Komponisten Strauß. Um dem allgemeinen Ge-
schmack entgegenzukommen, soll nach dem Vortrags-Programm
getanzt werden, Es steht also ein selten geuußreicher Abend
für Brockau in Ausfichi. Die Eintrittskarten sind für 10, 8 nnh
6 Mark zu haben. Billetts sind in dein Zigarrengeschäft
'non Schwartze und Müller zu haben. Siehe Aiizeige.



Kirchliche Nachrichten-
anugelifcher Gottesdieuft in Bronnen

Freitag, den 7. März 1922.
Nachm. ö Uhr: Passionsgottesdienst. Pastor Menzle

Evangelischer Gottesdieust in der Umgegend.
Donnerstag, den 6. April

Nachm. 4 Uhr-: Religionsuuterricht. -
Abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetsstunde. Pred. Kutoatfch

Bekanntmachung.
Die Berwaltutigsgebiihrenordnuna der Gemeinde Brockau

ootn 1, März 1922 ist von der Aufsichtsbehörde genehmigt
mit Ausnahme der Bestimmungen des § l E.

 

 

Sie liegt während der Dienststunden vom 4 bis 8. April
1922 im Zimmer 9 des Rathause-s
ans und tritt in Kraft.

Brockau, den 3. April 1922

Der Gemeindevorfteher.
Dr. Pause.

· Wohnungstvesen. , .
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 2t). ö. 1922 betr.

Verlängerung der Geltungsdauer des Gesetzes über Maß-
nahmen gegen Wohuungsmangel nein li. 5. 1920 (Rg. Bl.
Sl 949) werden mit Ermächtigung des Herrn Vollstoohlftthrts-
ministers und mit Zustimmung des Herrn Regierungs-präst-
denten die in

a) Ziff. VII der
oom 20. 1 1920,

b) den Absätzen a und b der Anordnung des Gemeinde-
vorstandes vom 16. 11, 1920
genannten Fristen bis zum 30. ö. 1922 tierliinaert

Brockau, den 3. April 1922.

Der Gewänder-erstehen
Dr. Pause.

Sperrt die Tauben ein.
Gemäß §§ 59, 60 der Kreisotdnung wird unter Bezug-

nahme auf die Polizeioerordnung für den Regierungsbezirl
Breslau vom 9. 6. 1890 (Amtsblatt Seite 180) im Jn-
tereffe der Vollsernährung zum Schutze der jungen Saat
und der Ernte die Einfperruug der Tauben im Amtsbezirk
Brockau während der Saat-i und Erntezeit angeordnet:

Als Saatzeit gelten die Monate April bis 15. Mai.
September und Oktober Als Erntezeit: die Monate Juli
und August.

Wer der ihm hierdurch auferlegten Verpflichtung nicht
nachkommt, wird nach § 84 des Feld- nnd Forstpolizeis

zur Einsicht öffentlich

 

Bekanutmachung des Genieindeoorstandes

gesetzes vom 1. 4. 1880 mit Geldstrafe bis zu 150 Matt
oder mit Haft bestraft

Brod-an den 3. April 1922.

Der Amtsvorfteher.
Dr. Pause.

Bekanntmachnng.
, Der Gemeinde entstehen dauernd große Kosten dadurch,
daß Kinder Sand und Steine in die auf der Straße be-
findlichen Hydranlen und Schieber der Wasserleitung werten.

Die Polizei ist angewiesen worden« diesem Unfug energifch
entgegenzutreten und die Schuldigen zur Anzeige zu bringen.
Die Eltern werden gebeten mit aller Strenge darauf hin-
zuwirken, daß der Unfug unterbleibt.

Brockau, den 3. April 1922.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause.

Bekanntmakhnng.
Es liegt Veranlassung nur. daran hinzuweisen, daß An-

träge aus § 10 der HitchstmietenisVerordnuug dem Mietamt
auf demamtlichen Formular einzureichen find Formulare
hierzu sind im Zimmer 9 des Rathause-B zu haben

Brot-kau, den 3. April 1922.

Der Gewänder-drinnen

Titel-TitFtiijalsreSikumpswaten
Und Sjrcckgarnc sehe vlwigzka Preise-.
Gerechte Damenstrlimpfe aus seit-isten Garn-en. Hochserse

u. Doppelfoble, schw., weiß u. leder Paar 28,---- 24,--- n.
Feinfte hauchdiinne Florstriitnpfe, schw. u. ledersarbeu

...-·. .. ..-—.-·-.-

rup-

Hocbferfe u. Doppelfohle . . . .

Hanchditnue Scideuslorstrtimbfe, {gastierte u. Doppel-
soble,schwarz, . . . . . . . . . . . . . .

Imal l gestrickle prima Motiv-Damen- n. Kinder-
i; striimpfe in echt diamantschwarz, weiß nnd lederfarben
pGrdbsz_1 2—·:lw4 5___ 6 7 8 9 10
Paar 16,- 18,— 20,— 22, 2.4.,- 27,- 30.- 33,- 36·,«?3973"Tissk

Paar 40,—-—

Blick 82, ·-

Strapazier-Vigogne Socken . . . Paar 8,»— u. i;,7l)
Beste Vigogne-Socken, mittelsten n. sen-sättigt . . Paar 16,——-
Schwarze mittelstarke prima Malo-Socken . Paar 17,50
Weiche, wollgemischte Normalschweißsocken . Paar 18,--—
(Elegante, seinfarb. Herrensocken für Halvlchub . . 1114111191.»-
Schwarz n. lederfarben 4farli prima Strickgarn Lage 15,--·
Braun u. grau mcliert 4sach prima Vigogne . . Lage 16,—«
Seins, doppelt gezwirutes, echt diamautsehwarz,

ledersarben n. grau Doppelgarn ..... . Lage 19,«—«
Gebleichte und ungebleichte Estrernadnra in allen Stärlen.

Richard Rother, Friedrichftr.23
1Breiitlnn, Eclbans Zinnnerstrastr, 1 Min. vorn Sonne-www

. . O.

Anttqnartsche Bnkher
für die Mittelfchule.

Rechenbuch, Heft 6 und 8, Verlag Moritz Diesterweg
Geschichtsbtich, Heft l-—3, Verlag Ferdinand Hirt d’r Sohn,

« Leipzig
» Erdlttttdenbnch, Heft1, Verlag Ferdinand Hirt, Breslau
Leitfaden der Wirtschafts- und Bürgerlnnde.
Physik 1. Teil und Chemie 2.Teil, Verlag Treibendt

& Granier’s Buchhandlung Breslau.
Franzbsifches Lesebuch, 2. Teil und Schmeil Leitfaden

der Bolanil Und 0er 80010912. Verlag von
Quelle d’c Meyer, Leipzig.

Von obigen Büchern ist nur je 1 Exemplar erhältlich.

E. Vorsche- Buchhandlung-

   
  
  
      

      

von 3,70 Mark fe chm.

berechnet.

  

italisiren-»kleinen
etc. soll vergeben werden. Schriftliche An-

gebote für Überladen und Abrollen frei Werk
sind zu richten an

Gaswerk Brocken. A.—G.
-W—mmm„M. “1....“...

Reichen-nd der einstimmigen,
Kriegstciluehmer und Kriegslsiutctvtiebeinn-

Ortsgruppe sBrec’l’nu. ‑

Dienstag, den 4. April I 922,
abends 7 Uhr:

Oeffentliche Ansammlung
in Milde’s Gosthaus

für sämtliche Ateiegsverletztem Kriege-
teilnehmer nnd Kriegshinterbliebenen

Jm Interesse jedes Einzelnen liegt es, zu dieser
Versammlung zu erscheinen. Freie Aussprache

_Der Einberufer.

 

 

Genossenschafts-Saal in Brot-kalt
Sonnabend, den 8. April, abends 8 Uhr:

Einmaliger

HEiiBI’Bi ,MIBIIII
BettyWiIi Oskar Will

Vortragskiinstlerin EIJSTGP Komiker u DIPTER-
Ernste und heitere ge_ artig-heil der Vereinigten
sprochene Lieder sowie BI‘BSLSchauspiclbühnen
Parodien zu ei ener Be— HumorinPoesieuProsazeit.

gleitung am lavier genössischer Schriftsteller
unter Mitwirkung der beliebten Solostücke für Violine
schlesisch. Vortragskünstlerin vorgetragen V0" der

.. Violin - Virtuosin

. Emmap _Schmldt IeIIy Strauß-eren
m der Original—Tracht der

schlesischen Bäuerin Nach den Vorträgen
allerhand Lustiges im 1' a n z
schlä’schen Dialekt. bei gut besetzt. Orchester.

Eintrittskarten: Numm. Sitz (1 b. 50) Mk. 10, von Nr. 51
an 8, nnnnmm. Sitz Mk. S bei Schwurtzc etc Milliar-

und an der Kasse abends 73O Uhr.

_____ Krieger plq Verein
Arn summa), den 5. April, abends 7 Uhr. findet im

großen Saale bei Hielfkher ein

Vortragsabend
Herr {Retter Soremba

Meine Erlebnisse
während 6 jähriger Kriegsgefangenschaft im
zaristischen und bolschewistischen Rußland.
1. Teil: Wie ich wiederkam. Schilderung der Heimreise

ans Sibirien durch Sowsetrußland und der selbstdurchlebten
bolfchewistischen llonununistifchen) Zustände; Nutzanweuduna
fiir die Gegenwart Das wahre Antlitz des ,.weltbegliickenden"
Bolfchewismus

2. Teil: Ernstes und Heiteres aus der Gefangenschaft,
Transport und) Sibirien, Logerleben. Land und Leute« meine
Tätigkeit als Lehrer-, Dirnen Sattler, Organist, Beerdigungs:
pastor usw. Illustration durch Bilder und selbstgefertigle
Gegenstände aus Sibirieu.

3. Teil: n) Lieder in ruffifcher Sprache mit Klavier-
begleitung. b) llngarifche und deutsche Lieder zur felbstge
bauten sibirischen Guitarre.

Eintrittspreis: 2 Wart. -

Reinertrag fließt dem Denkmalssonds zu.
Hierzu ladet sämtliche erwachsenen Bürger Brocklms

ergebenst ein Der Vorstand
. des Krieger-Vereins Bei-klare

Perfekte

Damalnselitius - Millennium
für Roflflmladca können sich melden bei

 
 

statt. Redner :
spricht über:

aus Bresian

 thllohnon Walterstraße 5, parterre

F . .

Gnein cis c.
Auf Grund der vereinbarten Kohlenklanfel errechnet

sich durch die weitere enorme Verteuerung der Kohlen

und Frachten etc. für die Zeit ab l. Januar ein Gaspreis
Für März wird der Preis voll

berechnet, die Differenz für Januar und Februar nach-

Gaswerk Brocken ArG.

.'...

 

Lobi-Theater
Dienstag lnunstgerneiude Gering)
Mittwoch lKunsigemeinde Gerte C)
unb Donnerstag 7'/g Uhr-:

(ttuuiigemeinde Seele D)
Noseamontag.

Freitag 772 Uhr:
Kabale nnd Liebe.

Sonnabend und Sonntag
abends 7%, Uhrt
Rosenmoutag.

Thalia-Th
mtei:»sz»

Dienstag und Mittwoch
abends 71/2 Uhr!
Doltor Stieglitz.

Donnerstag und Sonntag
abends 71/2 Uhr:

HabenSienichtszuoerzollen?
Freitag 779 Uhr:

Lili Grün.
Sonnabend 71/2 Uhr:
Zum 40. Male

Doktor Stieglig.
« .- —-
Satans-niemand

crerettenbübue—Tel. Ring 4525.

Dienstag nnd täglich
abends 779 Uhr:

Der Tanz ins Glück . ..
Sonntag nachm. 3‘,'„ Uhr:

Die Kaiserin.
abends 71/2 libr:
Tanz ins Gliick . . .
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schnell und steile-r

W r k n. n i r: n Sie,

Melinteige
111 ils-l

„Brockauer Zeitung“. Der
 

Dienstmainiien « »
per i. Mai gesucht d. txt-it Lohn Te schach-
Semprich, Vthnlioistr 4.

·· « Theatern
Täglich 7 l/g Uth

    
      

  
  
  

   

2 Meloe-ne , ,
zu kaute-u gesucht. Tischler-— » ‘f

"L“"'11?5W.32_!E"“P15”- ‘7; «
««sz Der vollständig i

      
 

557;" s i V grobes--
GardlnenÄuswnhi neue
T«Il-B ttd k ‑. .

väkauit Zu stillst-citater mmnrmgmht

billigsten Preisen

Maria Leder
Fsz Sächs.Gard.—Spez.-Handl

Luisenplatz 14 -'
« Breslau a.Zirk.KeinLaden.

-·»« L

U- Y‘ ‚V ‘I
« - .’ ... 6111111111. « ;-

im «·ooei«kijrinåiuaßigen ' .
Gehalts- « —- "

SmaulmkgöahlUUgsuufforderungen _

gen find in Päckchkkz zu 25

  

  

  

an die Girokasse nebst Quittun-

 

 

    
  
 

A- n o , ca O

Strick in der Expcbilivn 0er BliiLta1:6 m
„‘Brcdnnergeimng“auhaben. ·· Tägllßh

»Ich War am gaugen Leibe m“ 2 vorSta'lungan

, _ __ » 3 5 und 8 Uhr
3’" Ü « ) Sonntags ab 3 Uhr

   
   

_' be- 3-Htun(ien-Pr0gratnm
» .- · hattet, welche : ———

·,;· ini durch das ewige Jucken
« Tag und achtpeinigteir Jn Is
Tagen bat Zucker’s Patent-Medizinet-
sei- dai übe! beseitigt. Diese Seif-
tst Hunderte wert. Gag. 911." SDaw _
Zucken-Creme (nicht teilend n. fett-
blutig). Jn· allen “polieren, Drogeriea
und Barflnnerieu erbältlich.

 

 
Dankt-soziale einer T

stemmen, den 5. April 1922,
abends 8 Uhr-

in Milde-Z Saal spricht der

ehemalige Kommuniftenführer
W. Preßl, Nürnberg

über

»Die Beine
zwischen Arbeiter und Bitten

Es ladet ein

Der tliersililesistheWauietu
Gleiwitz ist non allen oberfchlefifcheu Zeitungen
die bei weitem verbreitetste unb als

suche das bewährteste Anzetgenblatt.-

Eine Menge auerlennender Zufchriften über Anzeigenerfolge

im Wanderer liegen in unserer Hauptgefchäftsftelle in Gleiwitz

zur (Einrichtung. Wer etwas. insbesondereGrundstückeund

Geschäfte, zu verlaufen hat oder laufen will, Wohnung
Stellung, Geld sucht oder zu vergeben hat, erreicht es am

schnellan durch eine Heine Anzeige im Wanderer

 

Is- Inmitoe.

 

 


